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ift, fonbern eS würben bem BunbeSratfe oielmefer neuer*

bing« Äompetenjen für gcftftellttng be« ©feftenf« bcr

SRepetition ertfeeilt. ©obann fann aber — abgefefeen

baoon, baf oemünftigerwetfe bie ©rmä*tigung ni*t
auf Sage ober Sffio*en bere*net werben bürfte —
bie Slbft*t btr Bitnbc«oerfammlung unb fomit bcr

©inn be« Slrt. 3 fein anberer gewefen fein, al« für
bfe 35auer bcr Umänberung unb fo lange ba« neue

HtntcrlabitngSgewcfer nf*t erfteHt ift, auf aHe ©üen*
tualitäten fein eine ©eweferreferüe jtt ftfeaffen. Db
biefe Slnftfeaffung im 3afere 1867 ju fpät fam, ober

überfeaupt uiijwecfniäffg war, barüber feat bie Bffent*
Iftfee SRefnung längft entfefeieben. Siu* fn ber Bun*
bcSoerfammlttng felbft feat ft* ni*t eine ©timme
erfeoben, bie in biefer Slnftfeaffung eine Äompetenj*
Ueberftfereitung be« Bunbc«ratfee« crblicff, ober über*

feaupt bie Slnftfeaffung mifbiflfgt featte. ©injig bem

Slrgu«*3luge bcr 9teüue war e« oorbefealten, bie

fo ftfearfftnnige ©ntbeefung eine« infonftittttioneflen
UebergriffS jtt ma*cn. 3>ic weitere Befür*tung bet

SReoue, al« fonnte ber BunbeSratfe, wenn bie Äom*

petettj ter Slrt auSgebefent werbt, in btr golge no*
weitere 10,000 SRemmington, 20,000 ©feaffepot,

50,000 3ünbnabelgewefere jc. anftfeaffen, ift ni*t«
al« eine lä*erli*e Uebcrtreibung, bie offenbar ben

SIRangel an beffern ©rünben maefiren fofl. 35er=

malen feat nun ber BunbeSratfe oon bcr gegebenen

Befugnif ©ebrau* gema*t; biefelbe jum jwei*
tenmale anjuwenben, wirb ber Befeörbe faum ein*

faffen; fonbern fte würbe in biefem galle jweifelS*
ofene eine neuerlfebe Srmä*tfgttng oon ber Bunbe«*

oerfammlnng efnjufeolen fi* oeranlaft finben.

Sluf weitere SluSlaffungen be« H™- Dberft Secomte

— wie j. B. baf biefe ©eweferreferüe featte im Sanbe

fetbft erftent werben fönnen, baf bie SranSportfoften
ber Bcabobt)=®twcferc feingcrei*t featten, bie Umänbe*

rung raftfeer ju ©nbe ju bringen jc. — woHcn wir
ntefet eintreten, um ben Sefer niefet ju fefer ju ermü*

ben. ©« genügt un«, itt jwei Hauptfa*en gejeigt

ju feaben, in wcl*er SEBeife bie SReoue ben ©treit
füfert, wie wenig fid) bie SRebaftion SDiüfee gibt, ben

Sffiortlaut unb ©inn amtli*cr Berftfete ju oerftefeen

unb wie einfeitig unb falf* bie Slrgumentationcn

ftnb, bie fie für ifere feincSweg« f*ü*tcmen Be*

feauptttngen aufjufüferen beliebt. Sffiir woflen au*
bem H"t. Dberft Secomte in feinen 3lnf*auungen
feine ©ewalt antfeun unb in eine Unterfu*ung oon

„Senbenjen unb SÜRotioen* niefet eintreten; aHein wir-

oerwaferen ün«. bagegen, wenn ber amtli*e
' Beri*t bcr Äommiffion al« ©runblage oon unge*

reefeten Slnftfeulbtgtwgctt benufet werben Wtfl, bie na*
ber ©erbitterten Slnf*auung be« Hm. Oberft Secomte

oieflci*t oerbient ftfeeinen mögen, na* bcr Ueber*

jeitgung bcr Äommiffton jebo* üoflftänbig unbe*

grünbet ftnb.

Sujem, ben 4. ©eptember 1868,

Slbrafeam ©toefer, Dberft.

Ute ftrategtfiijett ©rettjoerljältntlfe untr iie
öettljertitpng bcr Sdjroeij.

(Sine ©tutie »on —n.)

it;-

(gortfefeung.)
$5 i e Sffieftgrcnje. SIRan feat früfetr tintn trfttn

Sffiiberftanb, natürli* bei refn befenfioer ©renjwafe*
rung, etft möglf* gefealten bei SRqon, inbem man
©t. SergueS unb bte 3)6ie al« einen Haltpunft an*
fafe nnb ft* bei SRtyon auf ben See ju ftüfecn ba*te.
Slflein ©t. ©trgut« ift nitfet aHein üon bcr oon Se«

SRouffe« fontmenben ©träfe angreifbar, fonbern man
fann au* au« ber nun üoflfommen in franjöfiftfeem
Beftfee befinbli*cit 35appenftrafe bireft gegen ©t.ßer*
gue« rücfen — felbft mit lei*tem ©eftfeüfee — unb
einen ©t. Sergtte« befeerrftfeenben Bunft errci*en,
fo baf ein Halten biefeS Drte« faum mögli* ift.
©benfo ift au* ber ©ee fein ©tüfepunft beS Bunf*
teS SRtyon mefer, ba ber ©egner, al« Herr beS ©fea*

blai«, oon ^ootxe berüber ba« Ufer beunrufeigen unb
einen bireften feinblt*cn Slngriff am ©ecufer felbft
wefentli* unterftüfeen fann; benn bie ©*weij feat

bf« jefet feine ÄriegSfaferjeuge, feine Äanonenboote,
ÄriegSbampfftbiffe u. bgl. m., unb würbe fcbwcrlt*
mit ben 35ampff*iffen f*weijcrif*cr ©cfeUftbaften
feier üiel ausrichten fönnen, inbeffen fid» befanntli*
granfrei* bamit beftfeäftigt, eine Slnneci)=Bafen, mit
ber ßu!oj=Bafen in Berbinbung, ju erfteHen, welcbe

ofene Betüferitng ©enferiftfeen Boben« na* Sfeonon

unb ©ütan ft* fortfefeen fofl, wobur* bcr £ranS*
port üon Äanonenbootcn ober SIRaterial ju benfelben

l«i*t unb felbft fn« gefeeim gefttefeen fann. •

SRüeff man weiter jurücf btnter ote jiuouiu«-et..i.
— oon SRofle, Slubonne unb Biäre — wobei man

faum im ©tanbe fein bürfte, baS 3o"r=£feal encr*

gif* ju fealten, wenn man niefet bie Bertfeeibigung«*

Knie über la @t. ©eorge, ben SIRar*airn bi« Braffitö
unb le ©entier au«ttfent, btt btr gfei*m Srponfrung
bt« linfen glügtl« am ©ee unb bt« SRücfen« be«

rc*ten glüget« unb glet*fam ber ganjen Sinie Oon

ber 3ougne=@trafe au«, Wofein ber ©egner bur*
©rftellung einer 3o«gne*Bafen no* baju lei*t unb

f*ncH Sruppen werfen fann, fo wirb au* feier bt«

Bttibtn« nfefet lange fein fönnen, weil bie Sinie ju
auSgebefent ift unb immer unb immer bie freie Be*

wegung be« ©egner« in ©aoofeen unb auf bem Se*

manfee, bie gemeinf*aftli*t Slftion beffelben unb bie

lei*te Berbinbung feiner agirenben Srttppenabtfeef*

lungen jur möglf*en Äonjentratton ber Bcrtfetibf*

gungSfräftt mafent.

Stnnüfeernb wfrb bfefe grofere Äonjentration cr*

rcl*t mit bcr Bcnogt* unb Sfeiele* bj». Drbe=8init

oon SDferge«, ©offonaty, la ©arraj, Drbt unb ©oerbon

— ber Sfnfe jwtf*en bem Seman* unb SReutnburgtr*

©et, wobtt frrilf* angenommen werben müfte, baf
fm Sura jenfeit« be« SRcuenbttrgtr=©ce« bur* eine

wofelgclettete DrtSocrtfeeibigung ober bur* ©uerifla*

banben, wel*e bet bem ©ebfrgSeifenbafennefe jür
SRotfe raf* Berftärfungen erfealten fönnen, eint

35ecfung obet ©f*trung ber glanfe möglf* wirb.
35fe früfeeren 3lnf*auungen gaben mft geftfealtung
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ist, sondern es wurden dcm Bundesrat!) vielmehr neuerdings

Kompetenzen für Feststellung des Systems der

Repetition ertheilt. Sodann kann aber — abgesehen

davon, daß vernünftigerweise die Ermächtigung nickt

auf Tage oder Wochcn berechnet werden durfte —
die Absicht dcr Bundcsvcrsammlung nnd somit dcr

Sinn des Art. 3 kein anderer gewesen sein, als für
die Dauer der Umänderung nnd so lange das neue

Hinterlndnngsgeroehr nickt erstellt ist, auf alle
Eventualitäten hin eine Gewehrreserve zu schaffen. Ob
diese Anschaffung im Jahre 1867 zu spät kam, odcr

überhaupt unzweckmäßig war, darüber hat die öffentliche

Meinung längst entschieden. Auch in der

Bundesversammlung selbst hat sich nicht eine Stimme
erhoben, die in dieser Anschaffung cinc Kompetenz-

Ucbcrschrcitung des Bundesrathes erblickt, oder

überhaupt die Anschaffung mißbilligt hätte. Einzig dem

Argus-Auge der Revue" war es vorbehalten, die

so scharfsinnige Entdeckung eines inkonstitutionellen
Ucbcrgriffs zu machcn. Dic wcitcrc Befürchtung der

Revue, als könnte der Bundesrath, wenn die

Kompetenz der Art ausgedehnt werde, in der Folge noch

weitere 10,000 Remmington, 20M0 Chassepot,

50,000 Zündnadelgcwchre zc. anschaffcn, ist nichts

als eine lächerliche Uebertreibung, die offenbar dcn

Mangel an bessern Gründen maskircn soll.
Dermalen hat nun der Vundesrath von der gegebenen

Befugniß Gebrauch gemacht; dieselbe zum
zweitenmal? anzuwenden, wird der Bchörde kaum

einfallen ; sondern sie würde in dicscm Falle zweifelsohne

eine ncucrlicbe Ermächtigung von der Bundes-

vcrsammlnng einzuholen sich veranlaßt sindcn.

Auf weitere Auslassungen des Hrn. Oberst Lecomte

— wic z. B. daß diese Gewehrreserve hätte im Lande

selbst erstellt wcrdcn können, daß die Transportkosten

dcr Peabody-Gewehre hingereicht hätten, die Umänderung

rafcher zu Ende zu bringen :c. — wollcn wir
nicht cintrcten, um den Lcscr nicht zu schr zu ermü

den. Es genügt uns, in zwci Hauptsachen gezeigt

zu haben, in welcher Weise die Rcvuc den Streit
führt, wie wenig sich die Redaktion Mühe gibt, den

Wortlaut unb Sinn amtlicher Berichte zu verstehen

und wie einseitig und falsch die Argumentationen
sind, die sie für ihre keineswegs schüchternen

Behauptungen aufzuführen beliebt. Wir wollen auch

dem Hrn. Oberst Lecomte in seinen Anschauungen
keine Gewalt anthun und in eine Untersuchung von

„Tendenzen und Motiven" nicht ciiitretcn; allcin wir
verwahren uns dagegen, wenn der amtliche

' Bcricht der Kommission als Grundlage von ungc-
rechtcn Anschuldigmigcn benutzt werden will, die nach

der verbitterten Anschauung des Hrn. Oberst Lecomte

vielleicht verdient scheinen mögen, nach dcr

Ueberzeugung der Kommission jedoch vollständig unbe

gründet sind.

Luzern, den 4. September 1868.

„. Abraham Stocker, Oberst.

Die strategischen GrenMrhältnijse und die

Vertheidigung dcr Schweiz.

(Einc Studie »on —n.)

!"

(Fortsetzung.)

Die Westgrenze. Man hat früher einen ersten

Widerstand, natürlich bei rein defensiver Grenzwahrung,

erft möglich gehalten bei Nyon, indem man
St. Cergues und die DSle als eincn Haltpunkt an-
ah nnd sich bei Nyon auf dcn Sce zu stützen dachte.

Allein St. Cergues ist nicht allein von der von Les

RousscS kommcnden Straße angreifbar, sondern man
ann auch aus der nun vollkommen in französischem

Besitze befindlich?!, Dappcnstraße direkt gegen St.
Cergues rücken — sclbst mit leichtem Geschütze — und
eincn St. Ccrgues beherrschenden Punkt erreichen,
'o daß cin Halten dieses Ortes kaum möglich ist.
Ebenso ist auch der See kein Stützpunkt des Punk-
tcs Nyon mehr, da der Gegner, als Hcrr des

Chaulais, vo» Ivoire herüber das Ufer beunruhigen und
cincn direkten feindlichen Angriff am Secufcr sclbst

wesentlich unterstützen kann; denn dic Schwciz hat
>is jetzt keine Kricgsfahrzeuge, keine Kanonenbootc,
Kricgsdampfschiffe u. dgl. m., und würde schwerlich

mit den Dampfschiffen schweizcrisckcr Gesellschaften

hier vicl auerichten können, indessen sich bekanntlich

Frankreich damit beschäftigt, eine Annecy-Bahn, mit
der Cn!oz-Bahn in Verbindung, zu erstellen, wclche

ohne Berührung Genfcrischen Bodens nach Thonon
und Evicm sich fortsetzen soll, wodurch der Trans-
Port von Kanonenbootcn oder Material zu denselben

leicht und selbst ins geheim geschehen kann. -

Rückt man weiter zurück hinter oie Airovi„n.S!„i.
von Rolle, Aubonne und Bière — wobei man

kaum im Stande sein dürfte, das Joux-Thal energisch

zu halten, wenn man nicht die Verthcidtgungs-
linie über la St. George, den Marchairn bis Brassns

und le Sentier ausdehnt, bei der gleichen Erponirung
deS linken Flügels am See und des Rückens des

rechten Flügels und gleichsam der ganzcn Linie von

dcr Jougne-Straße aus, wohin der Gegner durch

Erstellung ciner Jougne-Bahn noch dazu lcicht und

schnell Truppen werfen kann, fo wird auch hier des

Bleibens nicht lange sein können, weil die Linie zu

ausgedehnt ist und immer und immcr die freie

Bewegung des Gegners in Savoyen und auf dem

Lemansee, die gemeinschaftliche Aktion desselben und die

leichte Verbindung seiner agirenden Truppcnabthei-

lungen zur möglichen Konzentration der

Verteidigungskräfte mahnt.

Annähernd wird diefe größere Konzenttation
erreicht mit der Benvge- und Thiele- bzw. Orbe-Linie

von Morges, Cossonay, la Sarraz, Orbe und Dverdon

— der Linie zwischen dem Leman- und Neuenburger-

See, wobei freilich angenommen werden müßte, daß

im Jura jenseits des Neuenburger-SceS durch eine

wvhlgeleitete Ortsvcrtheidigung oder durch Guerillabanden,

welche bet dem Gcbirgscisenbahnnetz zur
Noth rasch Verstärkungen erhalten können, eine

Deckung oder Sicherung der Flanke möglich wird.
Dte früheren Anschauungen gaben mit Festhaltung
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ber ©ee* unb 3tor*8ittir, b. fe. jwiftfeen ©enfer* unb |

SRjumburgtr*, SRfumburfter* nnb 8teler*@ee, bann
Biet unb bann bit Höfeenjüge läng« be« linfen Sfar*

nfer« über Brugg bi« jum SRfeein, oon oom feerein

SReuenburg, ben Berner 3«*«, beibe Bafel unb grag*
mtnte btr Äantone ©olotfeum nnb Hargau Brei«.
SBottten wir in ber Bertfetibiguttg«»tlfe fottfafetett,
»it biefelbe. ft* bur* bfe Blofßeflung ©enf«, ber

Sffiaabt unb be« Sffiaüi«, bnr* bie franjöflf*e an*
nerton ©aoofeen« unb ßriftet SDefmffoe ergibt, na*
unferer »orfein entwickelten ©arßfflmtg, fo iß aller*1

bing« no* tin ©uttiflafampf in biefen Sitragebirgen

mögli*, mit längerem ©rfolge aber bo* nur bann,

nenn bfefer ®utriflafampf unttrßüfet wirb bur*
ßitgenbe reguläre Äorp«, »efefee an ben norbweß*
lieben ©ceufem bjw. bex ©ifenbafenlinfen mtfer obtr
»inbtr fonjentrirt jur Verfügung ftefeen, um na*
Btbürfitif unb jtitigtm Sloettiffcmtnt na* btm tfetttt

obtr anberen bebtofettn Sßunftc. birigirt werben ju
fönnen. genier bebarf e« ber Slufftellung eint« ßar*
ten Äorp« bti Baftl, um eine Umgebung ju oer*
feitibern, wel*e« Äorp« aHtrbing« au* na* Um*

ßänbtn jit momentan aggrtffiotm Borgefeen oerwenbet

wtrben fonnte, wenn ein. entfebeibettber gcgnerif*ct
®ebitg«angriff ttwa gegen S>el6mont nnb ba« SWfln*

ßtrtfeal ottfu*t wetbtn wollte, wo bfe aggrefftoe

Bewegung ber Bcrtfeeibiger ben Singriff läfemt unb

na* Umßänben btt SRücfjug*llnie ber Singreifer fetbß

gtfäferbtt • ¦•''
©« muf nun, wie ftfeon früfeer angebeutet tut*

btn, bei einer btrartigen Bebrofeung ter ©*»elj
bur* bfe »eßli*e ®rofma*t angenommen w«**h,
*«$ !©vU<fv»)tiiuo, giftcoottt tn »tlcfecm polfeif*en 3«s
ßanbt t« ft* btftnbtt, eilt ßatft« Äotp« am fübi
weßli*en Sfeeile be« ©*»arjwalbe« fonjentrirt x)at,
bereit ju aggrefftoem Borgefeen, namentli* »enn
Bafel unb btfftn Umgfb»ng«tafeon bfbtofet iß, wenn
eine feinbli*t Slftion am SRfetin felbft in Slu«ft*t
fkfet obtr tine Slftion gegen biefen Sfeeit be« Snra,
eine Slftion nämli*, »riefet bfe glel*ett ©efaferen für
SDeutftfelanb birgt, b. fe. bie Bloflegttng ber linfen
glanfe, bj». ber ,SRfeeinlinie Pen Bafel bi« Sffialb«*

feitt, in golge bereit bie beutfefee Bertfeeibigung«littie
um »iefe« ottlängttt »ürbe ober oom SRfeeitte jurüd*
gefegt werben »üfte. na* Sffiatb«feut*2)onattef*ittgeit
ober minbeßen« bo* SBalb«fettt--8enjflr**Höflcttßeig.

SDie SRürfjttg«linien be« Äorp« feei Bafel ftnb, Je

na* Slrt ber Bebrojjung bie Sinie über ben Hauen*
ßein, »ir »ürbsn feier ben unteren mit ber Bafen

»orjiefeen, ober bur* ba« grteftfeal ttttb übet bett

SBöfebtrg, alfo mefer bem SRfeein entlang. JDieerßere

SRücfjttg«Jinir wärt bann ju »äfelen, »enn ff* bei
entftfetebJm energifefter Haltung 95eutf*lanb« »©tau«*
fefeeti läfib baf, ba« Borbringen be« ©egner« fein
aHjti entf*febene« fein fantt, unb baf berfelbe niefet

»agen batf, ft* afljitweit oon feiner Baft« ju ent*
fernen. 2)er SRüefjug be« Bcrtfeeibiger« tta* be;m

Haitenfteittiu ftnty$Me »ortrefflftfeßenH«ltpofttionen,
f*on bei äRutfenj unb fßrattelty auf ber beibe Halfen*

' ßeMra^ »ejrbinfceitben Mnk H^jgeij^fiffa^atif

ni*t gut im tRfeeintfeal »orruefen, »enn biefe« Ba«ler

Äorp« ff* na* ben Haucnßeinen »mbet, »eil e«

tonn baffelbe in bie glanfe nnb ben SRücfen btfämt
unb bti guter H«lttmg ber Bertfeeibigung«referoen
am Böfebtrg j»if*en jwei geuer genommen nnb,
weil bei lefefet bur*bro*ener SRücfjug«liitie, »oflfom*
men aufgerieben »erben fonnte. ©« mttf fomit bem

ff* jutüefjitfembtn Äorp« folgen pber ft* mit bcr
Sffiegnafeme Bafel« uttb ber nä*ßen Umgebung bc*

gnügen. jf;.,
Sfeut ber ©egner fea« erßere, fo rennt cr an fefte

@ebirg«pofttionen an, unb feier finb c« bann bie Sura*
guertfla«, »tl*e ff* im Bir«tfeale fammelnb jur glan*
fmbeläßlgwng bt« ©tgtttt« anf*icfen fönnen, ftnb ti
bie übtt ben Böfeberg oorrücfenben Bertfeeibigung«*
rtfttotn, wtl*e bett jurücfgeworfmm geinb in ©m*
pfang nefemen unb eine ©ntftfeeibung bcffegtln fönnen.

3Me SRttrfjug«lfnie läng« be« SRfeeine« würbe ge*
»äfelt, »enn ber ©tterfHafampf im Sura ein erfolg*
lofer iß, bfe ©utriUa« felbß ff* na* ber ©ce* unb
Slarllnle jttrüefjiefeenb, ein raf*e« ftinbli*e« Bor*
bringen auf ber ®ebtrg«llnfe erftfeweren ttnb e« ff*
barum feanbelt, einen mogli*ft etterglf*en Sffilber*

ftanb auf ber lei*ter jtt erjwingenbett re*ten Ber*
tfeeibigttng«ffanfe jtt bewirte», bjw. mit aHer ©nergie
bie f*weijerif*e Bertfeeibigung an bie jttrüefgelegte
btutftfee Btttfetibfgung«liitif anjultfentn, bamit, fo

ferne ber beutf*e SBertfeefbiger mit SBaffettgewalt
barna* tra*tet, btn ©*wfe btr füblf*m ©*warj*
»albtfeäler bttr*jttfefeen ttnb feen im SRfeeintfeale vor*
bringen ben geinb emßli* jit beläßigen, ba« beim

Böfeberg gefammelte Ba«ktfotp« taf* oorrüefen unb
auf btefe beutfeben Bcläßfgtt gtßüfet, unb »on ifenett

unterftüfet, fea« »erlorewe ©tfettt rüeftrofetrn fattn, bti
gltfefejritigftti Botgtfem btt ©uttiHa« in ben 3ura.

Sffife feättett tttttt no* ben gatt einer feinblitfeen
geßfefettttö in Bafel unb nä*ßer Umgebung, bei wel*
*er ba« jurürfgebrängte Ba«lerforp« im bafellanb*
f*aftti*en ©ebirge am beffen ©teflung faffen »ürbe,
»eil ff* feier antefettenb att bie ©uerifla« be« Sau*
fentfeal« unb mit biefen bie feinbll*e ©teflung bei

Bafel fortwäfermb btunrufeigettb uttb ju Singriffen
jwingenb, ba biefe ©teüung feine fealtfeare iß ofene

bie Sittlage att«gcbefenter fortififatorif*er SBerfe ttnb
bie Äotijmtrirttng eitte« ftarfen Äorp«, wai »orau«*

ff*tli* bem beutf*en SRa*bar ni*t gufagm fann
unb wirb.

SBir muffen bei Beurtfetifung bfefer »eßli*en
©ttttje »on bcr bei 2)oerbon abf*lirfenbcn State an
fo an«füferli* fein, weil wir bamit beweifen woßten,
baff ff* feier ber »Bertfeeibigung weit weniger ©*wie*
rigfeiten bieten, al« na* bem ©üben jtt, unb baf,
wenn e« gelingt, bem füblfefeen Sfeetl ber ©renje
ttte^r gall ju »erlcifeen, eine Sffiaferuttg ana) ba mefer

Slit«ft*t auf ©rfolg biefet, ja baff, trofe bem SRif*
Berfeältnif bejügli* ber ©röfe be« Sanbe« be« Stn*

greifer« nnb ber be« Bcrtfeeibiger«! bann tto* immer
eine fRogli*feft ber Bertfeeibigung bleibt nnb jwar
einer energtftfeen. greili* barf bie ©ntftfeetbung nt*t
aHjulange auf ff* warten laffen unb batf ba« Sn*
tereffc ber übrigen ©taaten an ber Integrität bcr

©*wcij tti*t »erloren gefeen. 3)ief Sefetere würbe

ber gaH fein unb, wir glauben, unbebingt fein, wenn
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der See- und Aar-Linie, d. h. zwischen Genfer- und >

Neuenburger-, Neuenburger- »nd Bleler-See, dann

Biel und dann die Höhenzüge längs des linken
Aarufers über Brugg bis zum Rhein, von vorn herein

Neuenbürg, den Berner Jura, beide Basel und Fragmente

der Kantone Solothuru und Aargau Preis.
Wollte» wir in der VertheidigungSwetse fortfahren,
wie dieselbe. sich durch die Bloßstellung SenfS, der

Waadt und des Wallis, durch die französische
Annexion Savoyens uud strikter Defensive ergibt, nach

unserer vorhin entwickelten Darstellung, so ist
allerdings noch ein Guerillakampf in diese» Jüragtbtr^e»
möglich, mit längerem Erfolge aber doch nur dann,

»cnn dieser Guerillakampf unterstützt wird durch

fliegende reguläre KorpS, welche an den nordwestlichen

Seeufern bzw. der Eisenbahnlinien mehr oder

minder konzentrirt zur Verfügung stehen, u« »ach

Bedürfniß und zeitige« Avertissement »ach dem einen

oder anderen bedrohten Punkte, dirigirt «erben zu
können. Ferner bedarf es der Aufstellung ewes starke»

Korps bei Basel, um eine Umgehung zu ver-i

hindern, welches Korps allerdings auch nach

Umständen zu momentan aggressivem Borgehen verwendet

werden könnte, wevn ein entscheidender gegnerischer

GebirgSangriff etwa gegen Delömont und das Mün-
ftrrthal versncht weiden wollte, wo die aggressive

Bewegung der Vertheidiger den Angriff lähmt ' uud
nach Umständen die RückzugSlinie der Angreifer selbst

gefährdet. > ' ^
Es muß nuu, wie schon früher angedeutet worden,

bei einer derartigen Bedrohung der Schweiz
durch die westliche Großmacht angenommen ««chekj
»«ß ^«tf^luuv, glkl«vlel t» welchem politische»
Zustand« es stch befindet, ei» starkes KorpS am
südwestliche» Theile deS S<bwqvzw«ldeS konzentrirt hat,
bereit zu aggressivem Vorgehen, namentlich wenn
Basel und dessen UmgehungSrayon bedroht ist, w«»n
eine feindliche Aktion am Rhein selbst in Aussicht
Aeht oder eiue Aktisn gegen diesen Theil deS Iura,
eiue Aktiou näuilich, welch« die gleiche» Gefahren für
Deutschlaud birgt, d. h. di« Bloßlegung der linken

Flanke, bzw. dn .Rheinlinie von Basel bis WaldS-
hut, i» Folge deren die deutsch« Vertheidiguygslini«
um vieles verlângert würde oder vom Rheine zurückgelegt

»ezcken »We ngch WaldShut-Dona»eschtngen
oder miPdesteus doch Waldshut-Lenzkirch-Hölleusteig.

Die RückzugSlinie» deö KvrpS bei Basel si»d, je
»ach Art der B^drolWvg die Linie über deu Haueu-
ftei», wir würd«»: hier den untere» mit der Bahn
vorziehen, ober durch daS Frickthal und «ber de«

Bötzberg, also Mehr d.em Rhein eMang. Die erster«

RüÄjngÄi»^ wstre. dKun zu wählen, wen» sich bet

enAch^depz energischer Haltung Deutschlands r^ruuS-
sehen lMp. daß, daS Vordriuge» deö Gegners kein

allzu entschiede»^ ftin kann, unH daß derselbe nicht

wage» darf, sich allzuweit vou seiner Basis zu
entferne». Per Rückzug des Vertheidigers, nach dem

HaufnfteiyM l)nM ^dik vortrefflichsten Haltpositione»,
schon bei Müttenz u»d Pratteln, auf der beide Hauen-
stejndrM vrrbindenden We^ auf
bZvHWnftew» kann der Segne,
ulcht gut im Ryetnthat vorrucken, wenn dieses BaSler

KoxpS sich nach den Hauenfteinen wendet, weil eS

dann dasselbe in die Flanke und de» Rücke» bekäme

und bei guter Haltung der BertheidigungSreserven
am Bhtzbexg zwischen zwei Feuer genommtn und,
»eil bei laicht durchbrochener RüchugSlmie, vollkommen

«»fgerieben werden könnte. GS muß somit dem

sich zurückziehenden KorpS folge» oder sich mit der

Wegnahm« Basels und der nächste» Umgebung
begnügen.

Thut der Gegner daS erstere, so rennt er an feste

Gebirgsposilionen an, und hier find eS dann die Iura-
guerillas, welche sich im Birsthalt sammelnd zur Flan-
kenbelästiguug deS Gegners anschicken könnt», sind «S

dfe über den Bötzberg vorrückenden Bertheidtgungs-
xtstrvtn, wtlcht den zurückgeworfenen Feind t»
Empfang nehmen und eine Entscheidung besitgel» können.

Die RückzugSlinie längs des Rheines würde
gewählt, wenn der Guerillakampf im Jura ei» erfolgloser

ist, die Guerillas selbst sich nach der See- und
Aarlinie zurückziehend, ein rasches feindliches
Bordringen auf der GebirgÄwie erschweren u»d tS sich

darum handelt, einen möglichst energischen Widerstand

auf der leichter zu erzwingenden rechten Ber-
theidtgu»gsfla»ke zu bewirke», bzw. mit aster Energie
die schweizerische Vertheidigung an die zurückgelegt«
deutsche BertheidigungSlinie anzulehnen, damit, so

ferne der beutsche Verthesdiger mit, Waffengewalt
darnach trachtet, den Schutz der südliche» Schwarz-
waldthäler durchzusetzen und den im Rheinthale
vordringenden Feind ernstlich zu belästigen, daS beim

Bötzberg gesammelte BaslerkorpS rasch vorrücken und
auf diese deutschen Belüftiger gestützt, und von ihnen
unterstützt, daS verlorene Gebiet ruckerobtr» kann, bri
gltichztitigtm Vorgthen der Guerillas j» den Jura.

Wir hätten nun noch den Fall einer feindlichen
Festsetzung in Basel und nächster Umgebung, bet welcher

daS zurückgedrängte BaslerkorpS im baselland-
schaftlichen Gebirge am besten Stellung fassen würbe,
weil sich hier «»lehnend an die Guerillas deö Lau-
fenthalS uüd mit diesen die feindliche Stellung bei

Basel fortwährend beunruhigend und zu Angriffen
zwingend, da diese Stellung keine haltbare ist ohne
die Anlage ausgedehnter fortifikatörischer Werke und
die Konzentrirung eines starken KorpS, waS vöraüs-
fichtlich dem deutschen Nachbar nicht zusagen kann
und wird. /

Wir mußte» bei Beuttheiluflg dttser westlichen

Grenze vo» der bei Dverdon abschließenden Linie an
so ausführlich sein, weil wir damit beweisen wollt«»,
daß fich hier brr Vertheidigung weit wruigrr
Schwierigkeiten bieten, als nach dem Süden zu, und daß,

wett» eS gelingt, dem südliche» Theil der Grenze
Mehr Fall zu verleihen, eine Wahrung auch da mehr

Aussicht auf Erfolg bittet, ja daß, trotz dem Miß-
verhältniß bezüglich der Größe deS LaNdeS deS

Angreifers und der beö Vertheidigers dann »och immer
eine Möglichkeit der Vertheidigung bleibt und zwar
einer energischen. Freilich darf die Entscheidung nicht

allzulange auf sich wsrten lassen und darf das

Interesse der übrige» Staaten an der Integrität der

Schweiz nicht verloren gehen. Dieß Letztere würde
der Fall sein »nd, wir glauben, unbedingt sein, wenn
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bie Bertfeeibigung ofene bie attfcrffe ©nergie unb nfefet

ntit Slufbittttng afltr Äräfte,* wenn ffe niefet mit ofcm*

; jtoem SBagen geführt würbe. '.*•'.:j

Sfenfen wir un« alfo bei Bettrtfeeilnng ber SBeft*

grenjftretfe wm ©enf bf« g)oerbott ba« Hertlnjftfetn
SRetbfaoosm« in bfe SBertfecibigung, fo feabett wit
$ltt folgtnbt 8lngtiff«linitn be« ©egner« jubea*ten;
»en ©ttnoblt but*« 3föte*Sfeat über ©feambet»

gegen Site ttnb über SUbert»lHe (©onffan«) ttnb Ugine

net* Slnttecfe unb att* »ott Sfeptt fann biefe SUtgrlff«*
linie gewäfelt werbeit; bann »on 8$on übet ©ttfoj
gegen Snnecfe, übtt BeHegatbt, unWeif bem. gort
be rSclnfe, gegen ©enf, unb oon biefer lefetetcn

geßung ebenfafl« gegen ©enf unb ff* »ereittigenb
im Bat« be ©er mit bet Slngriff«linfe »on gort tt«
SRoiifft« but* bit 25appt« unb über ben befeftigten
©ol bt la gaufifl«; ferner füferen bfefe beiben Sinien

an* gegen ©oppet unb SRfeon, na* Wel*' Sefetcrem

bie weitere Sltigriff«llnte »on gort te« SRouffe« über

©t. ßtrgue* ff* birigirt; eine fernere, febo* ge*
befente Sinie jweigt ff* no* »">n SRouffe« ab bur*
ba« gonr-Sfeal über ben Banlion gegen Dtbt eiltet»

uttb ©offena» attbererfeit«, inbeffen bie ©traft über

BaHorbe bie Berbinbung bietet mit btt 8lngriff«litife
»Ott Bcfanftott über Bontarlter unb 3*ugne na*
Drbe; »ou Bontarlfet bittet ff* eine weitere Sin*

gtiff«ltnit fea*, alfo wieber attf ©efan$en geßüfet,

über Betttett« unb ©t. ©ulpict na* bem Staue«*
Sfeal mit aHtrbitig« minber empfefelcttber Sfbjweignng
na* Sode u. f. w.

35ie 3ielpunfte bet feinblt*en Baß« ©ttnoMe*
S^on finb fomit junä*ff Slö?*Slit«cc9*Ugltie, ttttb auf
unfett ftüfettt Slnbctttting geßüfet @enf=Slnnec»*©dl*

lan*e«, ttnb ttfealten wir hei ttnfeter Bertfeeibigung«*
ifnie etne Baft« ®fnf*®aflan*t«. Unb ©enf al«

$i»ot ftnb ju biefem 3wtffe ßatf befefet nnb bur*
forttfffatorifefee Anlagen, etwa eitt »erfefeanjte« Sager

auf ber H»fec »on ©aecountr, gef*üfet, um al« Sin*

lefenitng«pttnft ber Sertfeeibigung gegen bfe Slngriff«*
linfen fowofet »om gott bt l'Scluft, al« au* Dom

gort It« SRouffe« ju bienen. 35ttt* cht fol*e« »er*

f*anjte« Sager fann bit Berbinbung gwtf*m gott
bc r@cluft nnb gort ie« SRouffe« gtffött wtrben unb
bei tntfprt*enbet Befefeung »on ®t. Sctgue« unb
ber jettigen ©arnirung be« notbwtßlfefeen 25öle*8lb*

bange«, f*tteH errl*feter gtlbwttft jur SDetfuttg ttnb

Btfetrrf*ung ber na* ber gaueifle nnb na* ©t. ©er«

guc« jiefeenben ©trafen, Wäre e« mögliefe, ba« ba*

bur* eine« Sujug« cntbtferenbe nnb jur Bcrtfeeibi*

gung güttßig gelegene ©er ju befefeen unb fo bat*
eine Sertfeelbigung«litite ©enf« (bejw. ©aecontter*

Sager)*,©er bie ©tfenfeafeullnie @enf*SR»on=8aufanne

jn beeftn, mit beut jweiten ©tüfeputtft SRtjott. ®efc

lingt e«, bei ©t. ©ergue« ft* mit ©tfolg jn fealten,

fo iß bfe Beftfenng bti ©ol be la gautifle trofe btr
3ufufer att« bem SRijattr*Sfeal nfefet aHjtt f*w«r,
inbem biefe 3ttfufer eine mtferß ßeile unb nur auf
Umwegen »on ber Sttue feer ju errefefeen iß. "'¦ '¦

Sft bie bei Stjon fonjentrirte fetnbli*e H«uptfraft
jwm Slngriff gegen ©enf beftfeäftigt, fe wirb auefe bit

njfettpfraft ber. Bertfeeib*gnng. ff*, bwt fanjmtrirctt
fönnen jur geßfealtung bc« 2>rcieef* ®ewf*8lnttecö* |

Siir mit bem $i»otpuiifte Slnnee», wenn bie Haupt*
bebrofeung btm SDttftef 8ltr*Slnnff»*Ugine gilt ob«
bem a>rtit<f ®tnf'Slnneefe*©aflan*e«.

©bettfe Wirb, wetm biefe ftinbH*c HahfnW*t
bon Sfeon naefe ©enf ifere SWtiotr ienft, ein Angriff
niftt gerabe mit jtt ffarftn Äräften »eh St« »oufft«
jtt für*ten fein — witb »on beiben fünften, wie
!tt*fiaw&eUettnBen, juglei* bjw. au« bet fefnbiftfeen

«äff* SgetHBefahQon agltt, nnb »ir werfen aufer
na* ©ewf an* ttb* ein ßarfe« Äorp«, wie angt*
beutet, nwfe @t. ©ergttt«, fo Wirb ftinblf*tt ©tit«
»öfel tine'Umgebung bttr* ba« 3our*Sfeal »erfttefet
werben mögen, aüttbing« nta«firt bttr* fe« «Roufft«

felbff, aBfin füt einen folefeen getfl feVtfeeh wir baten

uttfere Drt«»ettfeetbtgttrtg«poßeit — Sanbffwrm unb
freiwillige Drt«»ertfeefblgw »oh fe Braffu« mit Seit*
atapbtn attf ber fWftrefeatee, Sinie ©t. ©eotge«*<Rfetrtt,

unb wen« ff* ber Uwgefeung«»eHtt* weiter gegen
ben Baullon fein erßreefen follte, Drt«»ertfeeiblgungen
feinter Dtt«»eitferibigtttigen mit teltgtapfeif*tt Be*

na*ri*tignhg an ba« ttm auf ber Sinie Dttfc*
©offonafe*3Rorge« ßefetttbe SRefertotfotp«, wobei tto*
in 8etta*t gejogen »erbm mttf, baf eine fo fefer

»en ber Baft« bti Singreifer« ft* entfeenenbe Um*
gefenng«folonne bei einem Verbleiben be« ©ro« auf
ber Slngtiff«baft« fe« SRowffe«*@elufe ff* einet 55ur*«

brt*uttg brttRüefjug«llnie au«f«feett wfttbt, baf biefe

Umgebung batum nut bann eftten ftrategiftfeen ©fein
feat, wenn eine gottitung bei ©tnf »etfn*t wirb ober

btt geinb, barauf »erjitfetenb,''feinen Hauptangtiff
^bct^3»WBhf »erftttfeett »iü ober gegen ben triefet

»5rbti(feen Sfer« feer ftfeweijeriftfeen Söefförehjr, "
SDie erßere Beränfeerrtng be« 8lngriff«jiele« erforbert

jebo* ungemein »tel Seit jttm Sran«port be« Haupt*
forp« ober eint« Sfeeile« beffetbtn, fo baf bit Str*
tfeeibigtr, »oh ben ©renjen feer bei Seifen unb mtt*
telß be« Selegrapben aoertirt, attf beut SBaffitrwege

— bent ©cc — unb auf ben Sahbwegett, bett Qi*
fenbafenllnien am weßlftfeen Scmanfecufer, bem weß*

lt*en »cumfeutgtt* uttb Bleler*©ttttfer, »om SBafli«,
Benn unb greiburg, in btn bebrofeten ©rmjrafeon
gebraefet werben fönnm, inbeffen bie' niefet ttrtgünßi*
gen @ebirg«pofltionen bur* bie Referoe »ott Dtbt
ttnb bie Drt«»ertfeeibiger, fowie bie ©ueriBa« ber

SRettenburger Berge af« glanfenbeläßiguttg bti geinbe«
ben Bormarf* be« geinbe« feemmen ober »ct^Ög'crn.

Sie 8lngriff«frontt würbe ff* bann »om Baullon*
©ebirg« bi« jum $affe »on Bitttefeoeuf ober ©t. ©roir
jfefetti, alfo eine nfefet ungünßige für bie Bertfeeibigung.

Stuf unferer ®renj»ertfeeiblgttng«b«ff« ©oerbon*

Drbes©effonafe*3Worge« rufet bann ble Äraft be«

Sffitbtrßanbrt, ff* fomft cbenfaH« anlefehenb att bfe

©tterißa« im »euehfeürger unb Bemer Sura. 2>fe

felnbltefee Baff« Wüte bann Befatt$ott*Belfort nnb

glei*jeitige H«uptangrtffe »on bfefen beiben fjaObt*
pnnften gegen bie Sffiaabt über jjeugne nnb gegen

Bafel fau* feenfb«. '•'

I Sffilr flefeert fomtt in folgfnber »timmer über jn'ütt*
ftrem-nJWWlen 8lbf*nittK „S)fe ©irittjßäbtt aif^Btx*
t^etbfsun0«mitte(.M ; ¦' > fflWfoW

ti-)iv.)i,h'ij.t ¦'¦¦¦¦ ;'h',,s s.ii- *?:¦*¦¦ >'¦' '- ,'¦¦'*¦
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die Vertheidigung ohne dir äußerste Energie «nd nicht

mzit Aufbietung aller Kräfte,' wenn sie nicht mit offen«

^em Wagen geführt würde. '

Denken wir unS also bet Bemtheilung der Weft^

grenzstreck« Gens bis Aserdo« das Hereinziehen

RordsayeMns i» die B«rcheidtgu»g, fo habm »tr
chtnfolgend« Angriffslinien de« Gegners zu beachte«:

»o» Grenoble durchs Isère - Thal über Chambery

gegen Vir und über Albertville (ConfianS) u»d Ugtne
nach Annecy »nd auch «»» Lyon ?ann diese Angriffslinie

gewählt werden ; dann vo» Lhon üb« Eulvz
gegen, Annecy, über Bellegarde, »»weit dem! Fort
de l'Ecluse, gegen Genf, u»d vo» dieser letzteren

Festung ebenfalls gegen Genf und stch ventuigevd
im PM de Sex mit der Angriffslinie «on Fort teS

RousseS durch die DappeS u»d üb« de« befestigten

Eol de la Faueille ; ferner führen diese-beiden Linie»
auch gegen Eoppet und Nyon, nach Welch? Letzterem

die «eitere Angriffslinie von Kort leS RvugeS öde«

St.l EergueS sich dirigirt; eine fervere, jedoch
gedehnte Linie zweigt stch noch von RousseS ab durch

daS Four-Thal »her de» Baulion gege» Orb«, «i««r-

und Cossonay andererseits, indessen die Straß, über

Ballorb« die Verbindung bietet mit der Angriffslinie
von B«s«n«on üb« Pontarlier u»d ZougNe nach

Orbe; vo» Po»tarljer bietet fich eine weitere

Angriffslinie dqv, also wieder a«f Besancon gestützt,

über Verrières und St«Sulpie« nach. d,m Travers»

Thal mit »llerdisgS minder empfehlender Abzweigung
»ach Locle u. s. w.

Die Zielpunkte der feindliche» Basis Grevcckleö

Lyo» sind somit zu«âM At»-A»««kH-Ugine, u»d«us
unsere frühe« Andeutung geftütztSe»f-A»»«cy-Sab
lancheS, und erhalten wir bei uuserer Vertheidigungs
ltnie eine Basis Senf-SaUancheS. Und Genf alS

Pivot sind zu diesem Aweck« stark besetzt und durch

fortifikatorische Anlagen, etwa ein verschanztes Lager
aus der Höhe von Saeeonnex, geschützt um als An-
l«hnungSpu»kt der Vertheidigung gegen die Angriffs
ltnitu sowohl vom Fort de l'Ecluse, als a«ch »om
Fort leS RousseS zu dimeni Durch ein solches

verschanztes Lager kann die Verbindung zwifchen! Fort
de t'Eclus« »nd Fort leS RousseS gestört werden und
bei entsprechend« Besetzung »ou St. Tetgues und
der zeitigen Garnirung des nordwestlichen DSle-Ad
ha»gxS, schnell errichteter Feldwerke z»r Deckung Und

Beherrschung der »ach der Faucille und »ach St. Eer«

gueS ziehenden Straß«», wär« es möglich, das dai-

hurch etnes Zuzugs entbehrende und zur Vertheidigung

günstig gelegene Ger zu besetze» und fo dutch
etne Verthetdigungslinie Genf- (bezw. Sareo««ex«

Lager) « Sex die Eisenbahnlinie Gt»f»Ryon-Lausann,
zu decken, mit dem zweiten Stützpunkt Ryon. Ted

lingt es, bei St. Cergues sich mit Erfolge zu halte»,
so tst die Besetzung des Sol de la Faueille trotz der

^Zkfubr aus dem Mijaux-Thal nicht allzu schwer,

indem dies« Zufuhr ewe äußerst steile und nur aus

Nmwegen Poy der Ai«e her zu erreiche« ist.

Ist die bei Lyon konzentrirte feindliche Haupttraft
,zu« AMriff gegenM wird auch di>

u^WlMraft der BertheidHgnug, fich ^Vrt ke^mtri««
können zur Fefthaltung des Dreiecks Genf-Annecy-

êltx mit dem Pivotpunkt« Akneey, wenn die Haupt-
bedrrchung dem Dreieck Air-Anneey-Ugine gilt oder
dem Dreieck Genf-Annecy-SallancheS.

Gbtttso wird, wenn diese feindliche Hanp^imacht
bo« Lyon nach Venf ihre Aktiv« », ein Angriff
nicht gerade mit zu starken Kräften von L,S RöusseS

zu fürchten sein — wird von beiden Punkte«, wie
wt« a«geNo«Mt», zugleich bzw. auS der ftlndlichen
VafiS Lyon-Befano?» agtrt, und wir werfe« außer
dach Gens auch nvch ein starkes KorpS, «ie
««gedeutet^ nach St. EergUeS, so wird feindlicher StitS
mvlftlrtne' UmgelMg 'durch da« Aoux-Thäl versucht
«erden mögen, MerdmjS maSkiit durch leS RousseS

selbst, allein für einen solchen Fall habe» wir dann
unsere OrtsvtttheidigungsPofteN — LanvfMK ü»d

freiwiMge OrtSvertheidiger vo» te BrassuS mit
Telegraph,» auf der Marchait?, Linie St. Geotgês-NhvN,
und wen» sich der UmgehungSversuch weiter gegeu
den Baulion hin erstrecken sollt,, OrtSvertheidigungm
hinter OrtSvetthridignnge» mit teliegraphischer Bè-
»Ächrtchtig»ng an das etwa auf der Linie OttH-
Eossonay-MorgeS stehende Reservekorps, wobei noch

in Betracht gezogen «erden Muß, daß,ine so sehr

von der Basis deS Angreifer« sich entfernend« Üm-
gchungskolonne bet einem Verbleiben des GroS auf
der AugriffSbasiS lèS RousseS-Eeluse sich elver

Durchbrechung dtt MckzUgslinie aussetzen würde, beiß diese

Umgehung darum nur dann einen strategischen Sinn
hat, wenn ein« Forrirung bei Genf versucht «trd öder
der Frind, darauf verzichtend, seine» Hauptangriff
üb« Jougne versuche» will oder geg?« d?n mehr
«brbktchen The« der fM^cherifche» Weftg^ '

Dir erstere Veränderung deS Angriffszieles erfordert
jedoch ungemein viel Zeit znm Transport deS HauptkorpS

oder eines Theiles desselben, so daß die

Vertheidiger, von den Grenze» her bei Zelte» und mittelst

deS Telegraphen dvertirt, auf dem Wasserweg«
d«mt See — und Ä«f den Landwege», den

Eisenbahnlinien am "westlichen LeManseeufer, dem

westlichen Re«e»burg«r- und Bieler-Seeustr, vont Wallis,
Bern und Freiburg, in d<« bedrohten Vre»zràyvn
gebracht werd,« könne», indessen die «icht »»güusti«

gen GebirgSpositionen durch die Reserve vo« Orbe
und die OrtSvertheidiger, sowie die Gü«isiäS der

Mumbürg« Berg, als FlankenbelSsttgUNg d,S Keines
d«n Bormarsch des FktndtS hemmen oder vèr^dgern.

Die AngriffSfro»t, «Srde sich dann vom Kaution»

Sedirg« bis zu« Passe vo» Vutteboeuf oder St. Ciotx
ziehe«, also eine nicht ungünstige für die Vertheidigung.

Aus unser«« GrmzvettheidigstdgSbasiS Dverdem

Orbe-Cossonay» MsrgeS rnht dann die Kraft de«

Widerstand,^ sich somit ,b,»fa«S Mkhnend a» die

Guerillas im ReuendKrgn und Bernes Iura. Die
ftindlicht Basis «Äre da»« B?satteM»B?lfott und
gleichzeitig« Hauptangriff« von diesen beidm Haicht«

punkte» gegen di« >B^M über Zougnt und geg>n

Basel k»M denkbar. ^ ' " ^

Wir gehe« somit in foPeudrr Rummer über j«' K^l-

stt,m nächsten Abschnitte? ,,Dtè Srenzftâdtr KlS «tr-
thkidigungömittkl." (MW


	Die strategischen Grenzverhältnisse und die Vertheidigung der Schweiz

